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Situation

Das Nieder!sterreich-Haus Krems sitzt an 
der Altstadtseite der Ringstraûe in unmit-
telbarer N"he zum Bahnhof und zur Krem-
ser Innenstadt. 

Dieser Standort zeichnet sich aus 
durch:

- eine sehr gute •ffentliche Verkehrsan-
bindung durch Zug, Bus und Auto

- eine sehr gute fuûl!u®ge Anbindung 
an das Zentrum

- die repr!sentative Adresse an der 
Ringstraûe

- eine interessante und qualitativ hoch-
wertige Altstadtumgebung

Das N# Haus Krems soll diese besondere 
Lage optimal nutzen:
Das N# Haus soll von der Stadt pro®tieren 
und die Stadt vom N# Haus.
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St!dtebauliche Struktur

Die Gesamtstruktur des N# Hauses gliedert sich in 3 Bauk!rper. 

Durch diese Gliederung ist das Haus in seiner Gr!ûe der Umgebung angepasst. Durch die Anpassung untereinander und 
die verbindenden Br•ckenbauteile funktioniert das Geb"ude aber doch als ein Ganzes.

Der Ringstraûentrakt schlieût st"dtebaulich die Baul•cke an der Ringstraûe. Zugleich aber !ffnet sich das Geb"ude durch 
die Passage, den Innenhof und den ausladenden Seitentrakt nach hinten hin. 

Der Bauk!rper an der Stadtmauer ist vom ¹Hagenª leicht abger•ckt, sodass hier eine kleine Gasse als Fortf•hrung der 
Passage den Bereich an der alten Stadtmauer zug"nglich macht und in weiterer Folge eine durchg"ngige Verbindung von 
der Ringstraûe bis zur Unteren Landstraûe hin m!glich ist.



Best Practice-Beispiel Nieder!sterreichhaus Krems - Herausforderung und Chance: Der Architekt als Vermittler zwischen Bauherrn-W•nschen und Baustoffanforderungen der Zukunft

Kennwerte

Gesamtgrundst•cks¯"che:                              4.781 m$
Nettogrund¯"che (ohne Parkhaus):  10.660 m$
Bruttogrund¯"che gesamt:    17.737 m$
Stellpl"tze gesamt:     159 
Mitarbeiter:       ca. 200
Fertigstellung:      2010

Baukosten:       ca. 23Mio.

Insgesamt werden ca. 13.500 m" Beton  ben!tigt

Das entspricht in etwa einem Volumen von 
ca.     400 Schiffscontainern  bzw. 
•ber 1000 Betonmischerladungen

F•r die Rohbauarbeiten werden ca. 1.500.000 kg Stahl  
ben!tigt
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Nutzung

Das B•rohaus l"sst sich in 5 Nutzergruppen unter-
teilen:

Die Bezirkshauptmannschaft, die Dorf- und Stadt-
erneuerung, die Straûenbauabteilung, das Gebiets-
bauamt und die Wirtschaftskammer.

Das gesamte Haus ist behindertengerecht erschlos-
sen. 

Das B•rohaus soll moderne, angenehme Raumqua-
lit"ten erhalten, indem sowohl Mitarbeiter als auch 
Besucher optimale Bedingungen vor®nden. Neben 
einer sehr guten Arbeitsplatzqualit"t wird auch auf 
besondere Qualit"ten in den Nebenzonen geachtet.
Erschlieûungsbereiche am Innenhof, Br•cken als 
Warte- und Kommunikationszonen und ein groûz•-
giges Angebot an Freir"umen im und um das Haus 
herum, wie die Passage und verschiedenste Ter-
rassen erh!hen den Nutzerkomfort und lockern die 
r"umliche und atmosph"rische Situation.

Neben dem B•rohaus ist auch ein Parkhaus mit 159 
Pkw-Stellpl"tzen geplant. Das Parkhaus steht so-
wohl den  Mitarbeitern als auch der #ffentlichkeit zur 
Verf•gung. Die Zufahrt erfolgt •ber die Drinkwelder-
gasse.
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Haustechnik- und Energieef®zienz ± das Passivhauskonzept

Das Konzept zur technischen Geb"udeausr•stung dieses Passivhauses zielt auf gr!ûtm!glichen Nutzerkomfort und Be-
haglichkeit, bei gleichzeitig geringstem Energieeinsatz (LOW-EX_System) ab. 

Es ist ein Heizw!rmebedarf von max. 10kWh/(m#a) angestrebt. 

Demzufolge ist eine ¹dichteª Geb"udeh•lle vorgesehen mit einem Glas¯!chenanteil von ca. 25% .
  
Dreifachverglasung  und thermisch optimierte Aufbauten mit •kologischen Materialien  geh!ren zum Standard. 

Das B•rohaus wird kontrolliert gel•ftet.

Auf eine garantierte K€hlung wird bewusst verzichtet %

Statt dessen wird eine ¹Erleichterungsk€hlungª  vorgesehen%

Erdfrischluftkollektor  

Grundwasser  f•r K•hlungszwecke mittels adiabater K€hlung

Das Grundwasser wird zus"tzlich f•r die Nutzwasserversorgung verwendet.

Dachg!rten sorgen f€r eine Verbesserung des Mikroklimahaushaltes.
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Problem in der Umsetzung des P¯ichtenheftes:

W!hrend beim Energieverbrauch allgemeing€ltige 
Parameter vorhanden sind, fehlen diese beim Einsatz von •kologisch sinnvollen Baumaterialien.

Wie kann die Gesamtenergiebilanz berechnet werden, welche die Herstellung, den Betrieb und die Entsorgung eines Bau-
objektes de®niert?

Wie kann ein vergleichbares ¹$kopro®lª ausschauen?

Neue Parameter der Zukunft:

Prim"renergiegehalt

Treibhauspotential

Vers"uerungspotential

Entsorgungskennzahl
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Probleme und L•sungsans!tze:

1. Wie schaut das #kopro®l vom Nieder!sterreichhaus aus?

Ein einigermaûen vergleichbarer Wert konnte durch die OI3 Kennzahl erreicht werden&

2. Was sind die Ergebnisse und wie kann man reagieren?

'berpr€fung von Alternativmaterialien. Einsatz eines $kologiekonsulenten&

3. Was geschieht mit den Mehrkosten

Es wurde ein Extrabudget von 10% der Herstellkosten geschaffen, das nunmehr als F•rdermaûnahme bei allen 
Bauvorhaben des Landes N$ zur Verf€gung stehen soll.

Voraussetzung ist die Erf€llung des P¯ichtenheftes.
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Materialauswahl:

Verwendung von H€ttensandzement (Slagstar) anstatt herk•mmlicher Zemente

Lehmbauplatten anstatt Gipskartonplatten

sichtbare Stahlbetondecken anstatt Putz oder Spachtelung

Verwendung von Massivholz f€r Sonderm•bel und Terrassenbelag

Ausschluss von Tropenholz

Feinsteinzeug- und Fliesenbel!ge anstatt PU-Beschichtungen

l•sungsmittelfreie Bitumenvoranstriche

halogenfreie Elektroinstallationen

PE-Rohre anstatt PVC-Rohre

Extensive Begr€nung anstatt Kiesdach

Wassergebundene Decke anstatt Gussasphalt
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Aufnahme von verp¯ichtenden Qualit!tskriterien in das LV f€r s!mtliche Gewerke:

$kologische Baustellenabwicklung:

Reduzierung der Baustellenemissionen- Einsatz von LKW mit der Euroklasse 4 und besser

Chemikalienmanagement:

Minimierung von organischen L•sungsmitteln
kein Einsatz von klimasch!dlichen H-FKW in Bauprodukten

Vermeidung von PVC

Sicherstellung durch Bauchemikalienliste:

Vorlage durch die ausf€hrende Firma und 'berpr€fung durch den Bau•kologen

1

CO2-Einsparung bei Baustoffen
Wien, 2009-05-13

Johannes Stockinger
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Wer bin ich? Woher komme ich?

Dipl.-HTL-Ing. Johannes Stockinger MSc
Gründung „ Sanieren & Energie WMS GmbH “, A, 2009
Mitglied im Normungskomitee ON-K 175 - Wärmeschutz von Gebäuden und Bauteilen
Mitglied im Normungsausschuss ON-AG 175 01 - Anforderungen an den Wärmeschutz  
Gewerberechtlicher Geschäftsführer „ oekoplan Energiedienstleistungen GmbH “, A, 2008
klima:aktiv-Planer und klima:aktiv-ecofacility Berater , A, 2008
Ökomanagement NÖ Berater , A, 2008
Gründung der „ SOL4IEA Institut für Energieausweise GesmbH “, GF, A, 2007
Gründung des „ Ingenieurbüros Johannes Stockinger “, A, 2007
Gewerbeberechtigung “Ingenieurbüro für Bauphysik und Haustechnik”, A, 2006 +2007
Aufnahme in das WCRE Word Council for Renewable Energy , D, 2006
Mitglied in der Vereinigung EUROSOLAR , D, 2006
Allgemein beeideter und gerichtlich zertifizierter Sachverständiger für Bauphysik, A, 2006
Mitglied beim VÖI Verband der österreichischen Ingenieure , A, 2006
Diplomprüfung am Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit, A, 2004
Donau-Universität Krems , A, ZBU, Solararchitektur, MSc Master of Science, 2004
HTBLuVA Mödling , A, höhere Abteilung für Hochbau, 1997

Publikationen etc. 8. EPHT 2004 – Krems, A
9. IPHT 2005 – Ludwigshafen, D
SB05 2005 – Tokio, J
FBT 2005 – Innsbruck, A
SBE2005 – Pretoria, SA
SOLAR 2006 – Gleisdorf, A
Hotel Thimphu 2008 – Bhutan 
SZDLC Al Ain 2008-2009 – Al Ain, VAE

3

CO2-Einsparung bei Baustoffen
Wien, 2009-05-13

Projekt NÖ-Haus Krems OI3-Kennzahlermittlung
Auftrag an den Facility Manager „ first facility “:

¢ ökologische Betriebsbetrachtung
¢ Senkung Umweltbelastung
¢ Umfassende Betrachtung der Gebäudeerrichtung
¢ Einwirkung auf die Planung
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CO2-Einsparung bei Baustoffen
Wien, 2009-05-13

Welche Unterlagen waren vorhanden?

¢ Vorentwurf M=1:350 und 1:200
¢ Projektbeschreibung „Bericht zum Vorentwurf“
¢ Vorentwurf bauphysikalische Berechnungen

5

CO2-Einsparung bei Baustoffen
Wien, 2009-05-13

Konkrete Fragestellungen?

¢ Was ist der OI3-Index?
¢ Welche OI3-Kennzahl wird erreicht?
¢ Wie „liegt“ diese in Niederösterreich?
¢ Wo wäre hier Optimierungspotential?
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CO2-Einsparung bei Baustoffen
Wien, 2009-05-13

Welche OI3-Kennzahl wird erreicht?

59

7

CO2-Einsparung bei Baustoffen
Wien, 2009-05-13

Wie „liegt“ diese in Niederösterreich?
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CO2-Einsparung bei Baustoffen
Wien, 2009-05-13

Welche OI3-Kennzahl wird erreicht?

ca. 70%

9

CO2-Einsparung bei Baustoffen
Wien, 2009-05-13

Wo wäre hier Optimierungspotential?

AW01:
Bezeichnung Dicke Raum-

gewicht
ÖkoBaustoff(OI3) Raum-

gewicht
acidification global warming 

(GWP100)
PEI nicht 
erneuerbar

Baumit SilikatPutz Kratzstruktur 1,5 0,002 m 2,7 Silikatputz 1800 0,00 0,60 9,69
Baumit KlebeSpachtel spritzbar (Sackware) 0,003 m 3,9 Zementmörtel 2000 0,01 1,47 14,26
Baumit FassadenDämmplatte EPS-F [200] 0,200 m 3,6 Polystyrol EPS F (f. Kompaktfassaden) 18 0,13 14,44 428,17
Baumit KlebeSpachtel spritzbar (Sackware) 0,003 m 3,9 Zementmörtel 2000 0,01 1,47 14,26
Stahlbeton (2400) 0,250 m 600,0 Stahlbeton 2400 0,31 91,59 702,39
Summen: 0,45 109,57 1168,77

acidification

0.0
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0.5

global warming (GWP100)

0

50
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ca. 70%
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Bauteile A U PEI GWP AP PEI GWP AP 
[m²] [W/m²K] [MJ/m²] [kg CO2/m²] [kg SO2/m²] [MJ] [kg CO2] [kg SO2] 

DA01 Dach ohne Hinterlüftung 2.540,50 0,14 1.835,83 114,71 0,60 4.663.933,00 291.414,40 1.519,40

EF01 erdanliegender Fußboden 401,20 0,24 2.372,64 233,66 0,92 951.902,10 93.742,60 371,00

DE01 Decke mit Wärmestrom nach unten 1.969,80 0,20 866,53 106,52 0,40 1.706.884,00 209.816,40 778,60

DD01 Decke über Außenluft (Durchfahrten, Erker, ..) 169,50 0,17 1.375,08 145,34 0,63 233.076,20 24.635,20 106,30

AW02 Innenwand 363,96 0,30 949,76 99,93 0,43 345.675,30 36.369,70 155,90

AW01 Außenwand 5.606,86 0,19 1.028,29 91,25 0,39 5.765.497,00 511.641,902.193,40

DE02 Trenndecke 7.279,80 0,74 778,81 100,18 0,35 5.669.545,00 729.294,80 2.580,40

AF 115+052/145; 1,20 702,09 0,94 1.822,16 130,04 1,10 1.279.319,00 91.299,30 773,00
AF 1m² Uf=3,00 348,00 1,66 2.121,50 152,07 1,33 738.283,10 52.921,60 463,80
AF 1m² Uf=1,20 18,00 0,98 2.121,51 152,07 1,33 38.187,10 2.737,30 24,00
Summe 19.399,71 15.272,10 1.325,77 7,49 21.392.301,80 2.043.873,20 8.965,80
beheiztes Brutto-Volumen VB 29.500,00
Gebäudehüllfläche AB 12.119,00
charakteristische Länge lc 2,43
PEI(Primärenergiegehalt nicht erneuerbar)  [MJ/m² KOF] 1.102,71

 Punkte 60,27
GWP (Global Warming Potential)  [kg CO2/m² KOF] 105,36

 Punkte 77,68
AP (Versäuerung)  [kg SO2/m² KOF] 0,46

 Punkte 100,00
OI3-lc  Punkte 53,66

CO2-Einsparung bei Baustoffen
Wien, 2009-05-13

Reduktion Baumasse

0,46
100,00
53,6653,6 54
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Bauteile A U PEI GWP AP PEI GWP AP 
[m²] [W/m²K] [MJ/m²] [kg CO2/m²] [kg SO2/m²] [MJ] [kg CO2] [kg SO2] 

DA01 Dach ohne Hinterlüftung 2.540,50 0,14 1.835,83 114,71 0,60 4.663.933,00 291.414,40 1.519,40
Korrektur Slagstar 50cm -527,35 -119,05 -0,30 -1.339.732,68 -302.446,53 -762,15 

EF01 erdanliegender Fußboden 401,20 0,24 2.372,64 233,66 0,92 951.902,10 93.742,60 371,00
Korrektur Slagstar 50cm -527,35 -119,05 -0,30 -211.572,82 -47.762,86 -120,36 

DE01 Decke mit Wärmestrom nach unten 1.969,80 0,20 866,53 106,52 0,40 1.706.884,00 209.816,40 778,60
Korrektur Slagstar 20cm -210,94 -47,62 -0,12 -415.509,61 -93.801,88 -236,38 

DD01 Decke über Außenluft (Durchfahrten, Erker, ..) 169,50 0,17 1.375,08 145,34 0,63 233.076,20 24.635,20 106,30
Korrektur Slagstar 20cm -210,94 -47,62 -0,12 -35.754,33 -8.071,59 -20,34 

AW02 Innenwand 363,96 0,30 949,76 99,93 0,43 345.675,30 36.369,70 155,90
Korrektur Slagstar 18cm -189,85 -42,86 -0,11 -69.096,35 -15.598,60 -39,31 

AW01 Außenwand 5.606,86 0,19 1.028,29 91,25 0,39 5.765.497,00 511.641,902.193,40
Korrektur Slagstar 20cm -210,94 -47,62 -0,12 -1.182.711,05 -266.998,67 -672,82 

DE02 Trenndecke 7.279,80 0,74 778,81 100,18 0,35 5.669.545,00 729.294,80 2.580,40
Korrektur Slagstar 20cm -210,94 -47,62 -0,12 -1.535.601,01 -346.664,08 -873,58 

AF 115+052/145; 1,20 702,09 0,94 1.822,16 130,04 1,10 1.279.319,00 91.299,30 773,00
AF 1m² Uf=3,00 348,00 1,66 2.121,50 152,07 1,33 738.283,10 52.921,60 463,80
AF 1m² Uf=1,20 18,00 0,98 2.121,51 152,07 1,33 38.187,10 2.737,30 24,00
Summe 19.399,71 13.183,80 854,33 6,30 16.602.323,95 962.529,006.240,87
beheiztes Brutto-Volumen VB 29.500,00
Gebäudehüllfläche AB 12.119,00
charakteristische Länge lc 2,43
PEI(Primärenergiegehalt nicht erneuerbar)  [MJ/m² KOF] 855,80

 Punkte 35,58
GWP (Global Warming Potential)  [kg CO2/m² KOF] 105,36

 Punkte 77,68
AP (Versäuerung)  [kg SO2/m² KOF] 0,46

 Punkte 100,00
OI3-lc OI3-lc=(PEI+GWP+AP)/(2+lc)  Punkte 48,09

CO2-Einsparung bei Baustoffen
Wien, 2009-05-13

Änderung des Bindemittels

0,46
100,00
48,0948,09 48
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PEI GWP AP PEI GWP AP 
[W/m²K] [MJ/m²] [kg CO2/m²] [kg SO2/m²] [MJ] [kg CO2] [kg SO2] 

0,14 1.835,83 114,71 0,60 4.663.933,00 291.414,40 1.519,40

0,24 2.372,64 233,66 0,92 951.902,10 93.742,60 371,00

0,20 866,53 106,52 0,40 1.706.884,00 209.816,40 778,60

0,17 1.375,08 145,34 0,63 233.076,20 24.635,20 106,30

0,30 949,76 99,93 0,43 345.675,30 36.369,70 155,90

0,19 1.028,29 91,25 0,39 5.765.497,00 511.641,90 2.193,40

0,74 778,81 100,18 0,35 5.669.545,00 729.294,80 2.580,40

0,94 1.822,16 130,04 1,10 1.279.319,00 91.299,30 773,00
1,66 2.121,50 152,07 1,33 738.283,10 52.921,60 463,80
0,98 2.121,51 152,07 1,33 38.187,10 2.737,30 24,00

15.272,10 1.325,77 7,49 21.392.301,80 2.043.873,20 8.965,80
29.500,00
12.119,00

2,43
[MJ/m² KOF] 1.102,71
Punkte 60,27
[kg CO2/m² KOF] 105,36
Punkte 77,68
[kg SO2/m² KOF] 0,46
Punkte 100,00
Punkte 53,66

PEI GWP AP PEI GWP AP 
[W/m²K] [MJ/m²] [kg CO2/m²] [kg SO2/m²] [MJ] [kg CO2] [kg SO2] 

0,14 1.835,83 114,71 0,60 4.663.933,00 291.414,40 1.519,40
-527,35 -119,05 -0,30 -1.339.732,68 -302.446,53 -762,15 

0,24 2.372,64 233,66 0,92 951.902,10 93.742,60 371,00
-527,35 -119,05 -0,30 -211.572,82 -47.762,86 -120,36 

0,20 866,53 106,52 0,40 1.706.884,00 209.816,40 778,60
-210,94 -47,62 -0,12 -415.509,61 -93.801,88 -236,38 

0,17 1.375,08 145,34 0,63 233.076,20 24.635,20 106,30
-210,94 -47,62 -0,12 -35.754,33 -8.071,59 -20,34 

0,30 949,76 99,93 0,43 345.675,30 36.369,70 155,90
-189,85 -42,86 -0,11 -69.096,35 -15.598,60 -39,31 

0,19 1.028,29 91,25 0,39 5.765.497,00 511.641,90 2.193,40
-210,94 -47,62 -0,12 -1.182.711,05 -266.998,67 -672,82 

0,74 778,81 100,18 0,35 5.669.545,00 729.294,80 2.580,40
-210,94 -47,62 -0,12 -1.535.601,01 -346.664,08 -873,58 

0,94 1.822,16 130,04 1,10 1.279.319,00 91.299,30 773,00
1,66 2.121,50 152,07 1,33 738.283,10 52.921,60 463,80
0,98 2.121,51 152,07 1,33 38.187,10 2.737,30 24,00

13.183,80 854,33 6,30 16.602.323,95 962.529,00 6.240,87
29.500,00
12.119,00

2,43
[MJ/m² KOF] 855,80
Punkte 35,58
[kg CO2/m² KOF] 105,36
Punkte 77,68
[kg SO2/m² KOF] 0,46
Punkte 100,00
Punkte 48,09

CO2-Einsparung bei Baustoffen
Wien, 2009-05-13

Änderung des Bindemittels

283,10 52.921,60
87,10 2.737,30
23,95 962.529,00 6.24

29.5
12.1

962.529,

[MJ/m² KOF] 
Punkte 
[kg CO2/m² KOF] 
Punkte 

12.119,00
2,43

855,80
35,58

105,36
77,68

12.1

- 1.081 t CO2-Ä

10 52.921,60 463,
0 2.737,30
0 2.043.873,20 8.96

29.5
12.1

3.873,20

[MJ/m² KOF] 
Punkte 
[kg CO2/m² KOF] 
Punkte 

OF] 

12.119,0

1.10

105,- 346 t CO2-Ä
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CO2-Einsparung bei Baustoffen
Wien, 2009-05-13

Reduktion Baumasse & Änderung des Bindemittels

Einsparung CO2-Äquivalent  in Summe:

- 1.427 t
- 40,3 %

Vergleich zum Heizwärmebedarf von NEH auf PH, ZB 
Fernwärme Wien 148,8 kg/MWh:

- 57,1 t pro Jahr
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Gestalten wir gemeinsame
eine klima:aktiv(e) Zukunft
für uns und unsere Kinder!


